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RALF SCHARF 

Die Inschrift eIL VI 1791 - Reste eines Testamentes? 

Die Inschrift CIL VI 1791 ist nur durch ein Manuskript des Marquard Gudius überliefert. 
Gudius sammelte während seiner Italienreise im Jahre 1662 zahlreiche, vor allem stadtrömische 
Inschriften l . Das CIL bietet den Text der Inschrift folgendermaßen: 

· ... COMITlS . ORDINIS 

· ... ANVM . SVMPTV 

· ... QVOD . CONTINET 

· . pROCVLEIANAE 

5 · inLVSTRIS . EXCONSULE . ORD 

· .. A VCHENI . BASSI· V C 
· .. IPIDI . V . C . ET . SPEC 

· . PI . V . C . COMITIS 

· . 11· SEVERI . V . C 
10 · ... TICI SIVE NY CTERI . V . C 

Der ursprüngliche Umfang des Steines und damit des Textes ist nicht mehr zu eruieren. Si­
cher dürfte nur sein, daß auf der rechten Seite die originalen Zeilenenden des Textes erhalten 
sind. Wie viele Zeilen am Anfang verlorengingen, kann nicht gesagt werden. Die erste erhaltene 
Zeile ist jedoch nicht als der ursprüngliche Textbeginn anzusehen. Paralleles gilt auch für die 
letzte Zeile2• 

Schon die Erwähnung eines comes ordinis (- - - ) in der ersten erhaltenen Zeile macht deut­
lich, daß wir uns in der Spätantike befinden. Constantin I. teilte um das Jahr 330 seine comites 
in die Klassen der primi. secundi und tertii ordinis ein3. In Z. 5 erscheint offensichtlich ein vir 
inlustris und in Z. 7 ein vir clarissimus et specfabilis. Beide Rangklassen wurden durch die 
Laufbahnordnung Kaiser Valentinians I. geschaffen4, so daß wir uns mit der Inschrift frühestens 
im letzten Viertel des 4. Jhs. bewegen. 

Mit der Inschrift und ihrer Datierung beschäftigte sich bisher nur die Prosopography oj (he 
Laler Roman Empire. Sie ging von der Annahme aus, daß die Z. 5 und 6 der Inschrift inhaltlich 
zusammengehören und auf einen consul ordinarius Anicius Auchenius Bassus verweisen. Sie 
identifizierte ihn mit dem Konsul des Jahres 431 n. Chr., Anicius Auchenius Bassus, allerdings 
ohne Angabe von GrÜnden5. Die Inschrift und die auf ihr genannten Personen würden somit in 
die Jahre nach 431 zu datieren sein, da Bassus ja als ex-collsul bezeichnet wird6. Zudem glaubt 
die PLRE, mit "Aucheni Bassi" sei der Name des Konsuls vollständig genannt. Dafür gibt es 

1 Siehe CIL VI 1, p. LIX-LX. 
2 S. dazu unten. 
3 Euseb., ViI. Consl . 4. 1, 2. 
4 A. H. M. Jones. TI,c Lalcr Roman Empire A. D. 284-602. Oxford 1964, 143f. 
5 Sjehe PLRE Ir Bassus 8. 
6 So PLRE IL Severus 17, Nycter(i)us, .. .ipid(i)us, Anonymus 63. Ihre Datierung schwankt je 

nach Lemma zwischen"M V" und ,,EjM V". 
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jedoch keinen Hinweis. Der Rest der Zeile ist verloren, so daß wir nicht sagen können, wie aus­
führlich die Nomenklatur des Bassus aufgeführt wurde. 

Vor allem erstaunt, mit welcher Zuversicht eine Zusammengehörigkeit von Z. 5 und 6 
durch die PLRE angenommen wurde. Denn die Liste der Namen zeigt ganz eindeutig folgenden 
Befund: 1. Name im Genitiv, 2. Rangklassenprädikat und eventuell ein weiterer Titel wie co­
mes in Z. 8. Dieser Aufbau ist auch bei Bassus in Z. 6 zu findetl. Andernfalls hätte man aus ir­
gendwelchen Gründen nichl nur vir inlustris ex cOf/sule ord. vor den Nnmen gezogen, aber v. c. 
dahinter belassen. Ein derartiges Auseinanderreißen von Rangprädikaten, die zumeist in der 
Kombination v. c. el in I. erscheinen. ist völlig ungebräuchlich, zum al vir inlustris offensicht­
lich ausgeschrieben wurde, während v. c. stets abgekürzt wird. So scheint es näherliegend, die 
Z. 5 inhaltlich von Z. 6 zu trennen und in der 5. Zeile eine weitere Person, einen namentlich 
nicht bekannten ex-consul, anzunehmen. 

Damit ist aber die Datierung der Inschrift in die Zeit nach 431 hinfällig. Es bleiben als 
chronologische Indizien jedoch die Person des Auchenius Bassus und die restlichen Namen. Es 
sind drei Träger des Namens Anicius Auchenius Bassus bekannt: 1. Anicius Auchenius Bassus, 
proconsul Campaniae 379/382, praejectus urbis Romae 382/3837,2. Anicius Auchenius Bas­
sus, Sohn des Vorherigen und consul des Jahres 4088,3. Anicius Auchenius Bassus, Sohn des 
Vorherigen, praejectus praetorio ltaliae 426, cOllsul431, praejectus praetorio ltaliae JI. 4359. 
Auf diese Weise läßt sich der Zeitraum für die Abfassung des Textes immerhin auf die Jahre 
zwischen ca. 370 = Einrichtung der Rangklassen der Spektabilität und des Illuslrissimates, und 
vor 426 = der letzte Bassus wird illustris, einschränken. 

Nun zu den anderen Namen. Über Nycterius oder Nycterus ist nichts in Erfahrung zu brin­
gen lO. Die senatorischen Severi dieser Zeit beschränken sich auf Valerius Severus, Stadtpräfekt 
von Rom 382, Severus, Sohn des Vorherigen, und Severus, consularis Campwziae 400-401 11 . 

Der Name in Z. 7 " ... IPlDl" ist wohl nur zu "Helpidi" zu ergänzen. Für eine Identifikation in 
Frage käme daher Helpidius, collsularis Campal/iae 396 und proconsul Ajricae 40212. Unter den 
Genannten, die wir einem der drei Bassi zuordnen können, zeichnet sich ein Schwerpunkt um 
das Jahr 400 ab. Severus, der cOllsularis Campaniae von 400-401, und Helpidius, proconsul 
von Africa 402, befinden sich zeitlich auf einer Ebene. Zu ihnen könnte man Anicius 
Auchenius Bassus, den consul des Jahres 408, rechnen. Mit seinem Vater kann dagegen nur 
eine Person, mit seinem Sohn niemand zeitlich parallelisiert werden. 

Versuchen wir jetzt, die Kandidaten den jeweiligen Personen der Inschrift zuzuordnen: 

Z. 5 N. N. vir inlustris exconsule ord. 
Z.6 Aucheni Bassi v. c. 
Z. 7 .. .ipidi v. c. el spec. 
Z. 8 ... pi v. c. comitis 
Z. 9 Severi v. c. 
Z. 10 .. .Iid sive Nycteri v. c. 

7 PLRE I B assus 1l. 
8 PLRE II Bassus 7. 
9 PLRE 11 Bassus 8. 

=? 
= Anicius Auchenius Bassus, cos. 408 
= Helpidius, procos. Africae 402 
=? 
= Severus, cons. Campaniae 400-401 
=? 

10 Der Name erscheint wohl noch einmal auf der fragmentierlen Inschrift eIL VI 38678. 
11 PLRE I Severus 29; PLRE II Severus 2 und 3. 
12 Weniger wahrscheinlich ist die Ergänzung zu "Sibidi", da mir die Emendation eines "P" zu 

einem "B" mitten im erhaltenen Text fragwürdiger erscheint als die einer senkrechten Haste zu Be­
ginn des Textes zu einem "L". Sibidi würde zu Acilius Glabrio Sibidius, consularis Campaniae und vi­
carills seplem provinciarum nach 399, führen, s. PLRE I Sibidius. 
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Da Bassus auf der Inschrift nur den Rang eines vir clarissimus besitzt, müßte die Inschrift 
in die Zeit vor 408 gehören. Helpidius andererseits wurde erst mit seinem Prokonsulat von 
Africa 402 vir spectabilis. Die consularitas des Severus in Campanien ist dem Clarissimat zu­
zurechnen, so daß sich daraus keine weiteren Schlüsse ziehen lassen. Es bleibt aber festzuhal­
ten, daß sich unsere Personengruppe wohl zwischen 402 und 408 zusammengefunden haben 
könnte. Alle identifizierten Personen besaßen in irgendeiner Weise Beziehungen zu Campanien. 
Severus und Helpidius waren Statthalter dieser Provinz gewesen so wie der Vater des Auchellius 
Bassus, aber das ist bei stadtrömischen Senatoren nichts Außergewöhnliches. 

Wer der ehemalige Konsul der Liste sein könnte, scheint nicht feststellbar zu sein. Sicher 
ist nur, daß er ein consul des Westens vor dem Jahr 408 gewesen sein muß. Die kaiserlichen 
Konsulate und diejenigen der Usurpatoren entfallen, und auch die Militärs, die zu konsularen 
Ehren kamen, können hier getrost weggelassen werden, denkt man an den zivilen senatorischen 
Charakter der Liste. Zieht man diese Konsulate ab, so bleiben noch folgende Konsuln: Anicius 
Petronius Probus, cos. 406, Fl. Vincentius, cos. 401, Mallius Theodorus, cos. 399, Nonius 
Atticus Maximus, cos. 397, Anicius Hermogenianus 01ybrius und Anicius Probinus, conss. 
395, Q. Aurelius Symmachus, cos. 391, und Fl. Ncoterius, cos. 39013 . 

Kommen wir nun auf den eigentlichen Inhalt der Inschrift zu sprechen, wobei die wenigen 
Reste kaum Hoffnung auf ein klares Ergebnis machen. "Sumptu" in Z. 2 ist in epigraphischen 
Zeugnissen der Spätantike immer in Verbindung mit den Kosten für die Errichtung von Gebäu­
den, Statuen etc. oder deren Reparatur zu sehen, so etwa bei einer Inschrift des Jahres 484 aus 
dem Kolosseum: " ... are / lIam el podium quae / abomillalldi ter / rae molus ruilla pros / Iravil 
sumptu / proprio restiluil ... "14, aber auch in Zusammenhang mit Vorschriften bezüglich des 
Nießbrauches von Gütern. 

Dagegen können sich "collIinet" in Z. 3 und seine Varianten einerseits ebenso auf den In­
halt von Gräbern wie auf deren Ausstattung und Größe beziehenl5 . Andererseits findet es sich 
zwar auch auf Grabinschriften, doch mit deutlichem Bezug auf Gesetzesvorschriften bzw. auf 
amtliche Dokumente l6. Eine letzte Verwendung zeigt sich bei der Publikation von Erlassen 
oder Teilen von ihnen auf Stein, wie eine weitere sladlrömische Inschrift des Stadtpräfekten 
Turcius Apronianus zeigt: "Ex aulorilale / Turci Aproniani v. c. / praef urb. / licet formam 
dispositionis / acla contineallt adfidem ta / mell gestorum plellius memoriae / tradelldam tabu­
farn placuit adf; gi / .. ." 17. Dies ist nun kein speziell epigraphischer Gebrauch, sondern stellt 
nur die Umsetzung der bereits in den als Vorlage dienenden Gesetzestexten vorkommenden 
Formulierungen dar. So finden sich "coillinet" und Varianten vor allem dort, wo auf frühere 

13 R. S. Bagnall, A. Cameron, S. R. Schwartz, K. A. Worp, Cons/lls 0/ the Later Roman Em­
pire, Atlanta 1987, 314-317, 324-325, 328-329, 332-333, 336-337, 346-347. Den Personen­
kreis noch weiter einzuschränken, ist nur möglich, wenn man von der Annahme ausgeht. daß eine Be­
ziehung zu Campanien doch eine der Voraussetzungen für das Zusammentreten der Personengruppe 
war und der unbekannte cons/ll somit auch eine persönliche oder familiäre Beziehung dorthin aufwei­
sen müßte. Dadurch blieben nur noch - neben Q. Aurelius Symmachus - die drei Brüder Pro bus, 
Probinus und Olybrius übrig, deren Vater Sex. Claudius Petronius Probus nicht nur Patron von Capua 
(s. AB [1972] 76), sondern über seine Frau Anicia Faltonia Proba mit Anicius Auchenius Bassus ver­
wandt war (s. PLRE I Probus 5, Proba 3, Probinus 1, Olybrius 2; PLRE II Probus 11; s. auch PLRE I 
stemmata 7 und 24; M. T. W. Arnheim, The Senatorial Aristocracy in t/te Later Empire, Oxford 1972, 
stemma 2b und c). 

14 CIL VI 1716 = 32094; wei lere Beispiele: CIL VI 1683. 1721. 1750 = 31920. 1793. 
15 CIL VI 11786: " .. . ll plilronis suis munimenti maceria in / circuilu cll/sa COl1lenet in long. p. 

CXL in lalum p. LV"; s. auch CIL VI 886 1. 22044. 
16 CIL VI 10235 (Grabmal des Freige lassenen Iobacchus): " ... et cetera quae / in lege publico 

conlinentur ... ". 
17 CIL VI 1771. 
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Erlasse und Gesetze rekurriert wird, wie z. B. in einem Erlaß "de donationibus" vom 23. März 
415: "Gestorum quoque conjectionum sive anle Iraditionem sive post traditionem jieri 
oportebit. ut instrumentum. quo continelur munijicenlia. aput acta publicelur. in hac quidem 
urbe aput magistrum census .... "18. 

Der dokumentarische Charakter des Textes wird noch verstärkt durch die Namensliste im 
Genitiv am Schluß der Inschrift. So erscheint in zahlreichen Dokumenten wie Testamenten und 
Verträgen eine Liste von Zeugen, die ebenso wie in unserer Inschrift ihren Namen und darauf 
teilweise auch ihren Rang angeben l9 . Es ist also durchaus möglich, in der fragmentarischen In­
schrift etwa ein Testament, ein Legat, einen Vertrag oder Auszüge daraus zu erblicken20. Dann 
wäre vielleicht noch eine zusätzliche Zeile mit einem siebenten Zeugen zu erwarten, da es be­
züglich der Anzahl der Zeugen zwei Varianten gab: das von 5 oder 7 Zeugen unterschriebene 
und beglaubigte Testament21 . 

Es bliebe zu klären, wie "Proculeianae" in Z. 4 in diesen Zusammenhang einzuordnen sein 
könnte. Denkbar wäre natürlich, daß hier der Name der Erblasserin, einer Erbin oder einer Be­
schenkten verzeichnet wird. Andererseits wäre es ebenso gut möglich, darin eine Bezeichnung 
für ein Gut eines Proculeius oder einer Proculeia zu sehen, ähnlich etwa "ex cO/pore massae Py­
ramitallae in provincia Sicilia. Syracusano territorio . ... "22, welcher vererbt, verkauft oder ver­
schenkt wird. "Proculeianus" wäre dann auch möglicherweise der Name des ursprünglichen 
Erstbesitzers und nicht derjenige des derzeitigen23 . "Sumptu" könnte man dann als Hinweis auf 
Zahlungen aus dem Ertrag eines Gutes ansehen. 

Alternativ dazu wäre freilich Proculeiana auch mit einem ganz anderen Gegenstand in Zu­
sammenhang zu bringen. In der frühen Kaiserzeit übernahm ein gewisser Proculus die Rechts­
schule des älteren Nerva24. Aus den noch erhaltenen Teilen seiner Schriften wird deutlich, daß 
Proculus sich hauptsächlich um Rechtsfragen des alltäglichen Lebens kümmerte, um Todes­
fälle, Legate, Vertragsklauseln. Die Anhänger seiner Schule wurden aber "Proculiani" oder 
,,Proculeiani" genannt25 , so daß in unserer Inschrift durchaus auf ein entsprechendes Dictum des 
Proculus oder seiner Schule Bezug genommen worden sein könnte. 

Die Einfügungen "comiris ordinis" in Z. I und " ... allum" in Z. 2 bleiben natürlich speku­
lativ. Mommsen dachte in seinem Kommentar zur Inschrift an "iussu comilis ordillis ... ", doch 
dies nur im Kontext eines originalen Textbeginns, und selbst dann müßte zumindest ein wei­
teres Amt oder eine Funktion ergänzt werden, da es sich bei der reinen comiriva gleich welchen 

18 Cod. Theod. 8, 12, 8; weitere Beispiele: Cod. Theod. 2, 29, 2; 6, 29, 5; 7, 20, 1; 8, 12, 1; 
8, 13, 6; 8, 15, 1. 5; 9, 34. I. 2; 10, 5, 1; 10, 8, 1; 10, 16, 3; 11, 28, 3. 6; 16, 5, 26-28. 

19 Siehe V. Arangio-Ruiz, Fontes illris Romani anleiustiniani IU, Florenz 1943 (= FIRA III) 
Nr. 4. 25. 47. 87. 88. 89. 94. 122. 128. 129. 130. 138 (hier wird von allen Zeugen ihr gesell­
schaftlicher oder militärischer Rang angegeben); schönes Beispiel: FIRA IU 314-315 Nr. 99: 
"flqvi/ls Anni(lrIl1s ,vi,. Imuff/bili.,·. Zef/oll vir vellerabilis el Pelms Vif ,)(!rfeclis~'iml/s decemprimus 
agenles magisterium pro filiis suis dixerunl: Confessionen! praesenillm aclorum Pieri viri inlustris 
acta retinebunt, linde eril nobis cI/ra de vasariis pllblicis nomen prioris domini suspendi el veslri 
dominii adscribi. Gesla quoque (/{:/iol/;s Cllm noslra SIlSCf iptioll ß vobi~' (/abtllltur ex //lore." 

20 Zu Testamenten oder Verfügungen daraus auf Inschriften s. E. Champlin, fif/(Il Judgmenls. 
DUI)' and Emotion in Roman Wills, Berkeley 1991, 36--40. 

21 Cod. 1'heod. 4, 4, 3. 1 und 3. 
22 FIRA III 309 Nr. 99 (donalio Odoakers); ähnliche Beschreibung der Lage eines Gutes, 

s. FIRA III 298 Nr. 93. 
23 Hypothetisch könnte sich der Besitz etwa von C. Proculeius ableiten, einem begüterten Rit­

ter und Freund des Augustus, s. RE XXIII 1 (1957) 72-74 s. v. Proculcius 2 (R. Hanslik). 
24 RE XXIII 1 (1957) 1234-1240 s. v. Proculus 9a (Th. Mayer-Maly); W. Kunkel, Herkunfl 

und soziale Stellung der römischen Juristen, Graz, Wien, Köln 1967, 123-129; R. A. Bauman, 
LawY.,ers (lml Politics in Ihe Earl)' Roman Empire, München 1989, 119-127. 

25 Dig. I 2, 2, 52. 
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Ranges, solange sie ohne weitere Spezifikation oder Zusatz bleibt, um einen reinen Titel ohne 
Befugnisse für ihren Träger handelt. Auf jeden Fall haben wir es hier mit einer comitiva ersten 
Ranges zu tun und zwar nicht nur, weil man sich im übrigen Teil der Inschrift doch offenbar in 
den Kreisen der hohen stadtrömischen Aristokratie bewegt, sondern auch, weil nach der 
Einführung neuer Rangklassen unter Kaiser Valentinian I. die Ränge der comites secundi und 
tertii ordinis nicht mehr auf Inschriften erscheinen26. Der unbekannte comes primi ordinis 
könnte einer der Nutznießer unseres Dokumentes oder auch Besitzer und Verkäufer eines Gutes 
sein, da in jenen Dokumenten, die dem hier vorliegenden ähneln, häufig die aufgeführten 
Personen mit ihren Namen und ilu'cn Titeln erscheinen, so etwa " ... ad magnijicllm patrollllm 
nosfrum Pierium virum inlusfrem conjerre dignafus est jundum Aemilianum ... "27 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß wir es bei dieser Inschrift wohl mit den Resten 
eines Dokumentes, vielleicht eines Testamentes bzw. eines Auszugs daraus in Form eines Le­
gats oder einer Schenkung zu tun haben, welches in den Jahren zwischen 402 und 408 schrift­
lich niedergelegt und anschließend in Stein gehauen wurde. Die auf der Inschrift genannten Zeu­
gen waren Angehörige der senatorischen Aristokratie, die möglicherweise alle Verbindungen zur 
Campania aufweisen. Ob sich das Dokument damit auf einen Vorgang in oder eine Person aus 
dieser Landschaft bezieht, muß Spekulation bleiben. 

Kurfürstenanlage 61 
D- 69115 Heidelberg 

Ralf Scharf 

26 Die letzte Inschrift, die einen comes secundi bzw. /er/ii ordinis nennt, ist der cursus hono­
rum des Q. Aurelius Symmachus aus dem Jahre 391, s. ll-S 2946. Symmachus erhielt diesen Titel in 
den Jahren 369 oder 370, s. A. Pabst (Hrsg.), Q/linlus A/lrelills Symmachlls. Reden, Darmstadt 1989, 
263-264; zu den corni/es primi ordinis s. Diz. Ep. II 1 (1900) 477-478 s. v. comites (F. Grossi ­
Gondi); G. de Bonfils, Il comes e/ q/laes/or neU' e/a della dinas/ia cons/an/iniana, Neapel 1981, 
14-21. 

27 FIRA III 309 Nr. 99. Damit könnte auch ein Indiz für " ... an/lnl" gegeben sein, als mögliche 
Bezeichnung für ein weiteres Gut. 


